Tagebuch


Den Neunundzwanzigste Juni


Neunzehnhundertneunundneunzig





Laufen macht Spaß, ich mus mich fragen, wenn ich als Gorilla angesehen werde, da ich meinen Unterwagen gepflegt und aufgebaut habe.  


Ich erstuante mich selbst, indem, in daß ich noch zwei Tage an der Reihe den Hügel hinauf.  


Ich bersuchte Herr Doktor Fischer diesem Nachmittags.  Er hielte eine ausgezeichnete Laune, die ich nicht nachahmen will, sonder wirklich in mich haben.   Aus seinem Urlaube brachte mir eine Muschel der französischen Küste, woher er und seine Frau Ihre Feiertage zusammen genossen.  


Unser Gespräche verlief anders als die letze zwei oder drei wir gehabt hatten.  Warum?  Bin ich erwachsener?  Habe ich mich entspannt?  Ja.  Ich muß mich ändern oder gegessen werden, oder einem ich nicht will oder mag werden.  Nämlich ein Unfröhlicher. 


Ich gab dem Doktor die Wahrheit ein; daß ich vorher meines Lebens zu mich Droggen genommen hatte.  Ich hoffe er knüpt nicht zusammen, meine Vergehen hier mit meiner Vergangenheit.  Wenn so, soll ich ihm sonstwas zeigen.  Ich will in die Bibliothek gehen, heute Abend, um einige Filme ansehen.  Ich möchte bitte sehr, meine Fähigkeit nicht anhalten unterdessen meines Denkhingehen.  


Ich möchte das Schreiben des Herr Doktors lesen, er ist so graziös mein lesen.....entsprechend, ehrwürdigerweise, habe ich ihm diese Ehre antun sollen.  


Duschen!  


Der Wald, in dem man kann was er will.  Und muß.  


Für die zugeschickte und auf dem Wege befindene Ansichtskarten und Postkarten, halte ich als was ich vor langem zugesandt haben sollte.  Die Pappmodellen werden Mutti aufregen, und Mrs. Tenny Spaß hereinbringen.  Nach dem Vollvertigen dieser zwei geschickten, wenn ausreichende Bitte auf weitere Versande mir entgegenströmte, könnte ich eine Übereinstimmung mit der Frauen aushandeln.  


Eine halbe Stunde bis Filmstart.  


Es regnet, während die Sonne uns anscheint.  Die Sicht ist nicht nur schön, die ist wundervoll.  


Erkennung des Selbstes, und Ankampf des Selbstes.  Arbeit und Streit hierzwischen......heissen Wachsen. 


 Ein Spaziergang zum Vedauern....Mmmmm. 


Werde ich eine Antwort auf meinen Brief dem Rektor bekommen?  Ich hoffe so.  Wenn die Frauen ihm den geben werden, bevor er gelesen wurde......


Ich arbeite auf einen Schein in Arabisch.  


Bis morgen.  


Meine Gedanken lasse ich nicht frei in dem Maße ich möchte.....hingegen, frei bleiben die noch.  Also.  Innerliches ist freiliches. 





Ich will Kinder, die nicht rauchen und Droggen nehmen.  Wie enttäuscht war Vati....


ich schulde ihm mehr als was ich nachmachen kann.  





Ich kann ihm schreiben.  Ü




















